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F Bindfeldweg                                                    X 31
G Bindfeldweg                                                     3-6 17 1 2,1
G Moorflagen                                                     X 3-6 21 2 1 2,4
GHR Sachsenweg                                                   3-6 20 4 5 1,9 2,4 0,4
G Sethweg                                                         3-6 16 1 2,5
GS Niendorf / Sethweg                                         14 1
G Burgunderweg                                                3-6 26 2 3,2 3 3
G Döhrnstraße                                                   3-6 26 5 2 2,9 3 3
G Vizelinstraße                                                  1-2 18 1 1,3 2 2 GTS

(Brehmweg)
G Hinter der Lieth                                               3-6 20 4 1 2,0 2 2

(Wegenkamp)
(Molkenbuhrstraße

GS Niendorf / Paul-Sorge-Straße                         X X 44 4 5 3 4 4,9
Sachsenweg                                                   14 4 5 1,9 2,4 0,4

GY Ohmoor                                                          58 3 6 5 4 6 3,8 5 (I)
GY Bondenwald                                                   42 4 5 4 4,9 4 (I)
GY Corveystraße                                                  53 5 5 3 5 2,8 4

20,2 9,7 0,8 11,5 20 20 8 3 13

Tabellarische Aufbereitung der Zügigkeiten Vorschlag
Schule Kapazität Standortempfehlung

GTS3

3 3

3

4 4

8 3
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Beurteilungskriterien für die Empfehlungen 
 
 
Region: RSK 10 Vorschlag  
 

Räumliche Aspekte ja
 

N
ei

n*
) 

1 Ist die Anzahl der vorgegebenen Züge auf die künftigen 
Primarschulen verteilt worden? 

  Wenn nein: Wie viele Züge wurden nicht verteilt?  

  Anzahl der Züge angeben und begründen:  

       

  Wenn nein: Wie viele Züge wurden zusätzlich verteilt? 

  Anzahl der Züge angeben und begründen:  

 

        

  
2 Werden die Raumkapazitätsangaben eingehalten? 
  Wenn nein: An welchen Standorten überschreitet die geplante Zügigkeit 

die Kapazitätsangabe?  
  Standorte benennen und begründen: 

 An allen Grundschulen besteht eine große Nachfrage nach Hortplätzen. 
Burgunderweg - Zubau zur Einrichtung eines 3. Zuges; 
Vizelinstraße - Grundinstandsetzung incl. Haus 5 zum Erreichen der 
Zweizügigkeit 
Döhrnstraße - 5 Räume in Fremdnutzung - sonst Eigenständigkeit möglich, 
Hinter der Lieth - 8 Unterrichtsräume in Fremdnutzung (REBUS und Hort) - 
Eigenständigkeit möglich. 

  

  An welchen Standorten unterschreitet die geplante Zügigkeit die 
Kapazitätsangabe?  

  Standorte benennen und begründen: 

 

 Bindfeldweg: Standort mit zwei Zügen plus IF-Zug   

  
3 Wurden alle bestehenden Grundschulstandorte als zukünftige 

Primarschulstandorte verplant? 
  Wenn nein: Welche nicht? 
 Standorte benennen und begründen: 
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4 Erreichen alle vorgeschlagenen Primarschulen die 
Mindestzügigkeit (3 Züge)? 

  Wenn nein, welche Primarschulen erreichen nicht die Mindestzügigkeit?   

 Standorte benennen und begründen:  

 Die Schulen Vizelinstraße und Brehmweg und Hinter der Lieth mit Wegenkamp 
und Molkenbuhrstraße (alle Partnerschulen aus der Region 9) werden 
kooperieren/fusionieren. Die Schulen Moorflagen und Sachsenweg benötigen 
einander zur Gründung einer Primarschule, wobei die Gremien der Schule 
Moorflagen wegen des Schulversuchs "Komm In"eine eigenständige 
Zweizügigkeit beantragen und der Sachsenweg durch eine Horterweiterung eine 
Dreizügigkeit erwartet.   

 

 
 
 

Räumliche Aspekte ja
 

ne
in

 

5 Ist die Anzahl der vorgegebenen Züge auf die künftigen 
Stadtteilschulen verteilt worden? 

  Wenn nein: Wie viele Züge wurden nicht verteilt?  

  Anzahl der Züge angeben und begründen:  

       

  Wenn nein: Wie viele Züge wurden zusätzlich verteilt? 

  Anzahl der Züge angeben und begründen:  

 

        

  
6 Werden die Raumkapazitätsangaben eingehalten? 
  Wenn nein: An welchen Standorten überschreitet die geplante Zügigkeit 

die Kapazitätsangabe?  
  Standorte benennen und begründen: 

       

  Wenn nein: An welchen Standorten unterschreitet die geplante Zügigkeit 
die Kapazitätsangabe?  

  Standorte benennen und begründen: 

 

    

 

7 Erreichen alle vorgeschlagenen Stadtteilschulen die 
Mindestzügigkeit (4 Züge in SEK I)? 

  Wenn nein: Welche Stadtteilschulen unterschreiten die Mindestzügigkeit? 

 Schulen benennen und begründen: 

       

  Welche Standortzusammenschlüsse werden vorgeschlagen?  

 Standorte benennen: 

 

    

St
ad

tte
ils

ch
ul

e 

 

Teil 3 Beurteilungskriterien für die Empfehlungen Seite 2 von 5 



 
Behörde für Schule 
und Berufsbildung 

 RSK 10
  

8 Ist für die Oberstufe an Stadtteilschulen eine profilbildende 
Zügigkeit gewährleistet?  

  Wenn nein: Welche Standorte erreichen diese nicht? 

 Standorte benennen und begründen: 

       

  Welche Kooperationsmöglichkeiten sind geprüft worden und realisierbar? 

  Kooperationen benennen: 

 

    
 

 
 

Räumliche Aspekte ja
 

ne
in

 

9 Ist die Anzahl der vorgegebenen Züge auf die künftigen 
Gymnasien verteilt worden? 

  Wenn nein: Wie viele Züge wurden nicht verteilt?  

  Anzahl der Züge angeben und begründen:  

       

  Wenn nein: Wie viele Züge wurden zusätzlich verteilt? 

  Anzahl der Züge angeben und begründen:  

 

        

  
10 Werden die Raumkapazitätsangaben eingehalten? 
  Wenn nein: An welchen Standorten überschreitet die geplante Zügigkeit 

die Kapazitätsangabe?  
  Standorte benennen und begründen: 

 Ohmoor - Raumkapazitäten für einen weiteren Zug vorhanden in Absprache mit 
der Stadtteilschule Niendorf 
Bondenwald - geplante Zügigkeit entspricht Raumbedarf.  

  Wenn nein: An welchen Standorten unterschreitet die geplante Zügigkeit 
die Kapazitätsangabe?  

  Standorte benennen und begründen: 
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11 Werden die Raumressourcen der Region genutzt? 
  Wenn nein: An welchen Standorten entstehen Raumüberhänge? 

  Standorte benennen und begründen: 
 

R
au

m
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en

 Gymnasium Corveystraße: mittelfristiger Wegfall der Jahrgänge 5, 6 und 13 
Vorschlag der RSK: Nutzung eines Gebäudetraktes durch die Primarschule 
Döhrnstraße 
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12 Werden die an den weiterführenden Schulstandorten 
entstehenden Raumressourcen ausgelastet? 

  Wenn nein: Welche weiterführenden Schulen weisen Raumüberhänge aus? 

  Standorte benennen und begründen: 
 

 Der Elternrat der Grundschule Döhrnstraße spricht sich gegen eine Nutzung der 
Räume am Gymnasium Corveystraße aus. Durch Zubau von Horträumen und 
Auslagerung der Jugend-Musik-Schule soll die Schule eigenständig eine 
Dreizügigkeit erreichen (siehe Anlage). 

 

 

13 Kommt die vorgeschlagene Standortnutzung ohne bauliche 
Erweiterung der Standorte aus? 

  Wenn nein: Welche Standorte benötigen eine bauliche Erweiterung? 

  Standorte und bauliche Erweiterungen benennen und begründen: 

 Burgunderweg: Zubau zum Erreichen der Dreizügigkeit 
Vizelinstraße: Zubau zum Erreichen der Zweizügigkeit und der Ganztagsschule 
Döhrnstraße: Zubau zum Erreichen der Dreizügigkeit 

  Wie viel Zubaubedarf an Unterrichtsräumen löst die vorgeschlagene 
Planung in der Region aus? 

 Standorte und Anzahl der Unterrichtsräume benennen und begründen: 

 

 Es werden überall Zubauten für Teamräume/Ruheräume/Vergrößerung der 
Primarschullehrerzimmer etc. benötigt. 
Primarschulen: 9 Unterrichtsräume, 15 Horträume 
Burgunderweg: 5 plus 4 Hort (Der Hortträger hat Zustimmung zu Hortneubauten 
signalisiert. Sinnvoll wäre es, hier auch für die Vorschulklassen Neubauten 
einzuplanen, sodass auf dem Schulgelände nur noch zwei Räume fehlten.) 
Vizelinstraße: 4 plus 3 Hort (Aktivierung von Haus 5; Rückgewinnung von 2 
Räumen in Haus 4/ Abprache mit Nachbarbehörde; Zubau) 
Moorflagen: 2 Horträume 
Hinter der Lieth: 2 Horträume 
Döhrnstraße: 4 Horträume 

 

 

14 Sind Raumressourcen weiterführender Schulen in 
Nachbarregionen eingeplant worden? 

 Wenn ja: Welche ?  

 Standorte benennen und begründen:  

        

 

15 Sind regionsübergreifende Planungsvorschläge mit der 
Nachbarregion bzw. der betroffenen Schule abgestimmt?  

  Wenn ja: In welcher Schulform und mit welcher Schule wird eine 
Kooperation angestrebt? 

  Standorte benennen und begründen: 
 

 Das Corveygymnasium möchte auch zukünftig überregional mit dem Albrecht-
Thaer-Gymnasium und dem Gymnasium Dörpsweg zusammenarbeiten. 
Die Schule Hinter der Lieth plant mit den Schulen der Region 9 Wegenkamp und 
Molkenbuhrstraße zusammenzuarbeiten, die Vizelinstraße mit der Schule 
Brehmweg (ebenfalls Region 9). 
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16 Sind die angebotenen Profile innerhalb der Region 
aufeinander abgestimmt?  

  Wenn nein: Welche Profile konnten noch nicht abgestimmt werden?  

  Profile und Schule benennen und begründen: 
 

 Zum jetzigen Zeitpunkt sind Absichtserklärungen erarbeitet worden. Nach den 
Standortentscheidungen müssen diese Vorschläge konkretisiert werden (siehe 
Anlage: Bildungsangebote). 

 

 

17 Werden alle regional nachgefragten Profile in der Region 
angeboten?   

  Wenn nein: Welche Profile können nicht angeboten werden?  

 Profile benennen und begründen: 
 

 Profile wurden noch nicht im Detail festgelegt; deshalb bleibt offen, ob alle jetzt 
angebotenen Profile weitergeführt werden (siehe Anlage: Bildungsangebote).  

 

18 
Ist bezüglich des Fremdsprachenunterrichts 
Anschlussfähigkeit zwischen Primarschulen und 
weiterführenden Schule gewährleistet? 

 

 Wenn nein: In welchen Fällen nicht?  

 Fälle benennen und begründen:  

 Die Versorgung mit fachlich ausgebildeten Lehrkräften (z. B. für Spanisch) ist 
zurzeit nicht gesichert!   

 

19 Sind in der Region durchgehende Integrationszüge vorhanden 
bzw. geplant?   

  Wenn nein: Welche Standorte werden nicht fortgesetzt?  

 Standorte benennen und begründen:  

 Die Gymnasien Ohmoor und Bondenwald bieten die Einrichtung eines 
Integrationszuges an.   

 

20 Ist in der Region mindestens eine Primarschule als neue 
gebundene Ganztagsschule geplant?   

  Wenn nein: Welche Primarschulstandorte sind nicht Ganztagsschule?  

 Standorte benennen und begründen:  

 Vizelinstraße  
 

21 Sind weitere neue gebundene Ganztagsschulen geplant?  
 Wenn nein: Welche Standorte sind nicht Ganztagsschule?  

 Standorte benennen:  

In
ha

lte
 

 Die Gesamtschule Niendorf, zukünftige Stadtteilschule Niendorf, wird ggf. zum 
01.08.2009 Ganztagsschule (aufwachsend). 
Die Primarschule Bindfeldweg wird als Ganztagsschule vorgeschlagen, da alle 
Voraussetzungen bereits geschaffen sind.   

 

 



 
Behörde für Schule 
und Berufsbildung 

RSK  10 
  

 

Teil 4 Textliche Darstellung der Standortempfehlung Seite 1 von 3 

 
 
 
 
Textliche Darstellung der Standortempfehlungen 
 
 
 

Vorschlag   
 
 
 
 
1. Allgemeine Bemerkungen zur Bildungsregion 
Die Region 10 (ehemals E 3 des Schulentwicklungsplanes) umfasst die Gebiete Niendorf und 

Lokstedt mit großer Nord-Süd-Ausdehnung (Kerngebiete Niendorf und Lokstedt).  

In der Region ist der Bedarf an Hortplätzen groß, was zu langen Wartelisten geführt hat. 

Besonders im Lokstedter Bereich gibt es größere Bauvorhaben. Die gut 900 Wohneinheiten 

würden bei zeitgleicher Fertigstellung einen kurzfristigen Mehrbedarf von etwa zwei Zügen in 

für Primarschulen begründen. Da für etwa die Hälfte der geplanten Maßnahmen aber noch 

kein Erstellungsdatum vorgesehen ist, wird sich die Situation so entzerren, dass der 

Mehrbedarf langfristig maximal einem Zug entspricht. Am stärksten betroffen sind die 

Standorte Döhrnstraße und Vizelinstraße.  

 

a) Regionale Aspekte 
In der Region befinden sich in Niendorf  

5 Grundschulen: Moorflagen (mit Integrationszug), Sachsenweg (mit Haupt- und Realschule), 

Grundschulen Bindfeldweg und Sethweg sowie Burgunderweg (mit Integrativen 

Regelklassen); 

2 Gymnasien (Ohmoor, Bondenwald) und 

die Gesamtschule Niendorf (mit Integrationszug). 

 

In Lokstedt liegen 

3 Grundschulen: Hinter der Lieth, Döhrnstraße und Vizelinstraße (die einzige Schule mit dem 

Sozialindex 2 in der Region 10; geplant als gebundene Ganztagsschule) und 

1 Gymnasium (Corveystraße) 
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Die Förderschule Bindfeldweg und ein berufliches Gymnasium vervollständigen das 

Angebot.  

Für die Grundschule Döhrnstraße und das Gymnasium Corveystraße besteht ein Staatsvertrag 

zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und Italien über ein bilinguales Angebot.  

 

b) Überregionale Aspekte 
Das Förderzentrum Bindfeldweg versorgt die Schulen der Region 10 und 11 als Integratives 

Förderzentrum (Pilotregion). Das Corveygymnasium möchte auch künftig mit dem Albrecht-

Thaer-Gymnasium und dem Gymnasium Dörpsweg kooperieren (abgestimmte 

Oberstufenprofile). Die Standorte Vizelinstraße und Brehmweg (Region 9) und Hinter der 

Lieth, Wegenkamp und Molkenbuhrstraße (beide Region 9) kooperieren/fusionieren. 

 

 

2. Schulische Angebote der Region 
      

a) Die Primarschulen 
In der Region 10 mussten in Niendorf 13 Grundschulzüge verteilt werden. Es ist nicht 

auszuschließen, dass in der Zukunft am Standort Moorflagen ein weiterer Zug entsteht. 

In Lokstedt wurden 7 Züge verteilt. Es ist nicht auszuschließen, dass in der Zukunft am 

Standort Hinter der Lieth ein weiterer Zug eingerichtet wird. Für das Schuljahr 2009/10 ist 

diese Dreizügigkeit bereits gegeben. 

Die Standorte Sethweg, Burgunderweg und Döhrnstraße (siehe Anlage) erreichen eine 

Dreizügigkeit. Die Standorte Vizelinstraße und Brehmweg (Region 9) und Hinter der Lieth, 

Wegenkamp und Molkenbuhrstraße (beide Region 9) - diese Konstruktion ist auch bei einer 

konstanten Dreizügigkeit der Schule Hinter der Lieth (siehe Anlage) vorstellbar-  sowie die 

Schulen Moorflagen und Sachsenweg, bilden je eine Primarschule. Die Grundschule 

Moorflagen beantragt (siehe Anlage), als zweizügige Primarschule anerkannt zu werden, die 

Schule Sachsenweg (siehe Anlage) erwartet durch eine Horterweiterung eine Dreizügigkeit.  

Die Primarschule Bindfeldweg verschmilzt mit der Förderschule und führt einen Zug des 

Integrativen Förderzentrum (IF) unter gemeinsamer Nutzung der Räume beider Schulen als 3. 

Zug der Primarschule. Die Förderschule ist bereits Ganztagsschule, deshalb bietet sich eine 

Ausweitung auf den gesamten Standort an.  
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Die vom Integrativen Förderzentrum betreuten Kinder werden in der SEK I so weit wie 

möglich in die weiterführenden Schulen integriert (siehe Anlage). 

Auf den Regionalen Schulentwicklungskonferenzen wurden die Themen "Integration" und 

"Inklusion" nicht diskutiert. Deshalb wurde auch keine Bewertung des IF oder anderer 

Modelle vorgenommen.  

 

b) Die Stadtteilschulen 
Für die Stadtteilschule Niendorf  mit  einer eigenen dreizügigen Oberstufe, die sich 

prozesshaft entwickeln soll,  sind Räume an der Paul-Sorge-Straße und am Sachsenweg 

vorgesehen. Die Räume am Sethweg werden Bestandteil der gleichnamigen Primarschule. 

 

c) Die Gymnasien 
Für zwei Gymnasien ist eine Vierzügigkeit vorgesehen (Bondenwald und Corveystraße); Für 

das Gymnasium Ohmoor wird eine 5-Zügigkeit empfohlen, eine 6-Zügigkeit ist räumlich 

möglich. In diesem Falle bedarf es Absprachen mit dem Primarschulstandort am Sachsenweg 

und der Stadtteilschule Niendorf. 
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Übersicht über das Bildungsangebot der Region 10 heute und in Zukunft 
 Grundschulen  Primarschulen  

HR-Schulen, 
Gesamtschulen, 

Gymnasien 
 

Stadtteilschulen, 
Gymnasien 

 Leseförderung  Leseförderung  Kompetenz stärken  Kompetenz stärken 
 Antolin-Programm       
 Sprachförderung  Sprachförderung   Sprachförderung  Sprachförderung 
 Matheförderung  Matheförderung  Matheförderung   Matheförderung 
 z.B. Matheolympia-de, 

-zirkel; Känguru     
      

 Integration  Integration  Integration  Integration 
 Natur/Umwelt  Naturwissenschaften  Natur/Technik  Natur/Technik 

Englisch und Franz. 
ab Kl. 1 

 Englisch und Franz. 
ab Kl. 1 

 Frz./Frz./Latein  Frz./Frz./Latein  ist 

  Wahlbereich 
5. und 6. Klasse 

 Frz./Span./Latein ab 
Kl. 6/7 

  

vorhanden Italienisch ab Kl. 1  Italienisch ab Kl. 1  Ital/Engl. bilingual ab 
Kl. 5 

 Ital/Engl. bilingual ab Kl. 
5 

/ Sportangebote  Sportangebote  Sportangebote  Sportangebote 
 Begabungsentfalt.  Begabungsentfalt.  Begabungsförd.  Begabungsförd. 

geplant      Berufsorientierung  Berufsorientierung 
 Musik/Kunst alle Kl   Musik/Kunst/DSP  Musik/Kunst/DSP  Musik/Kunst/DSP 
 Gewaltprävention  Gewaltprävention  Theater  Theater 
 z. B. Faustlos        
 Lernen mit neuen 

Medien 
 Lernen/arbeiten mit 

neuen Medien 
 Arbeiten mit neuen 

Medien 
 Arbeiten mit neuen 

Medien 
Fehlt/not
wendig 
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Stellungnahme aller Gremien der Grundschule Döhrnstraße 
für die Regionale Schulentwicklungskonferenz 
 
Eine Umfrage im März 2009 hat es gezeigt: Die Eltern der Grundschule Döhrnstraße 

unterstützen mehrheitlich die Schulreform und begrüßen die angekündigten 

Veränderungen der Behörde: kleinere Klassen, gemeinsamer Unterricht bis Klasse 

sechs bei differenzierter Förderung leistungsstarker und –schwacher Kinder, 

jahrgangsübergreifender Unterricht, Lernentwicklungsgespräche mit schriftlichen 

Lernvereinbarungen zwischen Schülern, Eltern und Lehrkräften sowie individuelle 

Lernentwicklungsberichte, eine Fortbildungsoffensive für die LehrerInnen und ein 

Etat, um diese Reform zu finanzieren. 

 

Die Eltern der Grundschule Döhrnstraße sind sich mit dem Lehrerkollegium und der 

Schulleitung darüber einig, dass die ideale Voraussetzung für die Umsetzung der 

Reform eine eigenständige Primarschule ist, die alle Jahrgänge unter einem Dach 

vereinen kann. Insbesondere für den jahrgangsübergreifenden Unterricht und um die 

angekündigte Teamarbeit der Lehrerinnen und Lehrer effizient gestalten zu können.  

 

Um so erfreulicher für alle Beteiligten, dass die zukünftige Primarschule Döhrnstraße 

über die erforderliche Größe und Infrastruktur verfügt, denn bis 1997 war sie noch  

eine Haupt- und Realschule, in der dreizügig unterrichtet wurde. Das heißt, auch die 

erforderlichen Fachräume für den Natur- und Technikunterricht sind noch vorhanden 

und müssen lediglich mit geringem Aufwand wieder auf heutigen Stand gebracht 

werden. Diese Arbeiten müssen aber erst 2011 abgeschlossen sein, weil die 

Fachräume erst zu diesem Zeitpunkt von den künftigen Fünftklässlern benötigt 

werden. Außerdem verfügt die Schule über eine große Küche, die 2007 modernisiert 

wurde und seit dem wieder für verschiedene Unterrichtsprojekte zur Verfügung steht. 

 

Darüber hinaus hat die Schule auf ihrem Gelände eine voll ausgestattete Turnhalle 

und einen angrenzenden stadteigenen Grandsportplatz mit Sprunggrube, die von der 

Stadt nur wieder „in Form“ gebracht werden muss. Die Nutzung ist vormittags 
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möglich, da die angesiedelten Sportvereine diese Flächen erst am Nachmittag 

beanspruchen. 

Der Turnverein Lokstedt (TVL) hat seine Sporthalle direkt neben dem  Schulgelände 

in der Döhrntwiete. Der TVL hat in den vergangenen Jahren ausreichend Rücklagen 

gebildet und wird seine Halle im kommenden Jahr erweitern und modernisieren. Eine 

Kooperation mit der Schule ist ausdrücklich gewünscht. Somit ist der erhöhte 

Raumbedarf für Sportstunden an der zukünftigen Primarschule Döhrnstraße 

abgedeckt. 

 

Eine weitere gute Voraussetzung an der zukünftigen Primarschule Döhrnstraße: Das 

Schulgelände bietet den SchülerInnen der Grundstufe (Vorschule bis Klasse 3) und 

der Unterstufe (Klassen 4-6) auf zwei separaten Geländebereichen die Möglichkeit, 

bei Bedarf ihre Pausen parallel und dennoch getrennt von einander und altersgerecht 

zu verbringen. Für die jüngeren Kinder steht der asphaltierte Bereich zwischen Emil-

Andresen-Straße und Döhrntwiete mit diversen Spielgeräten einer Garage mit 

Fahrzeugen („aktive Pause“) und Turnstangen u.v.m. zur Verfügung, um sich 

während der Pausen ausreichend bewegen zu können. Hier wurde in den letzten 

Jahren durch Engagement der Behörde, der Schulleitung, des Schulvereins und der 

Eltern vorbildlich investiert.  

 

Die älteren SchülerInnen der Unterstufe können ggf. das idyllische Gelände auf der 

anderen Seite des Schulgebäudes im Eingangsbereich Döhrnstraße nutzen, das mit 

seinem mit Bäumen gesäumten Rasengelände eine ruhigere und kommunikativere 

Pausengestaltung ermöglicht und damit den Bedürfnissen der Kinder dieser 

Jahrgangsstufen meist mehr entspricht. 

 

Zu einer richtigen „Bildungslandschaft Döhrnstraße“ kann es schließlich mit der 

neuen Kita kommen, die noch in diesem Jahr auf dem angrenzenden 

Nachbargrundstück bauen wird. Kita und zukünftige Primarschule können leicht 

kooperieren, und somit auch der „Hamburger Bildungsempfehlungen für die Bildung 

und Erziehung von Kindern in Tageseinrichtungen“  entsprechen. 
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Dieses angrenzende und stadteigene Grundstück ist groß genug, um darüber hinaus 

auch dem derzeit an der Schule ansässigen Hort eine räumliche Alternative bieten zu 

können. Für diesen hinteren Teil des Grundstücks zur Döhrntwiete hin ist noch kein 

Bauvorhaben in Planung. Laut Bebauungsplan ist auch in diesem Bereich 

ausschließlich die Nutzung durch eine Einrichtung für Kindertagesbetreuung 

zulässig.  

 

Bisher nutzt das Deutsche Rote Kreuz (DRK) für seinen Hort drei Räume der Schule. 

Diese Räume werden für den entstehenden Mehrbedarf des DRK-Hortes ohnehin 

nicht mehr ausreichend sein und die Schule braucht diese Räume zwingend für ihren 

bis 2013 steigenden Bedarf an Klassenräumen. Die Stadt muss dem DRK also 

lediglich auf ihrem eigenen Gelände neue Räume zur Verfügung stellen (massiv 

gebaut oder kostengünstigere Container, die darüber hinaus flexibler disponierbar 

sind). Diese Lösung entspricht exakt dem Bebauungsplan der Stadt und ist 

finanzierbar, denn die Behörde hat bereits Finanzmittel für den Ausbau des 

Hamburger Hortangebotes im Zuge dieser Reform einkalkuliert. 

 

Und schließlich muss die zukünftige Primarschule Döhrnstraße zwei weitere extern 

vergebene Klassenräume wieder für den Unterricht nutzen können: Derzeit sind 

diese Räume von der stadteigenen Jugendmusikschule (JMS) für ihren Unterricht 

älterer Schüler mit Schlagzeugen und Keyboards belegt. Die Stadt wird aber sicher 

kein Problem haben, für ihre Einrichtung eine Alternative zu finden: bspw. am 

Corveygymnasium. Das übrige Unterrichtsangebot der JMS kann selbstverständlich 

an der zukünftigen Primarschule Döhrnstraße bestehen bleiben und ist ausdrücklich 

erwünscht: u.a. Blockflöte, Klavier, Gitarre, Geige. 

 

Die erwähnten räumlichen Veränderungen müssten erst im Schuljahr 2012/2013 

abgeschlossen sein, denn erst dann wird die zukünftige Primarschule Döhrnstraße 

ihren kompletten Raumbedarf erreicht haben. 
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Für den Unterricht der Unterstufe wünschen sich alle Gremien der zukünftigen 

Primarschule Döhrnstraße bei Bedarf eine Kooperation mit dem Gymnasium 

Corveystraße, das ebenfalls an einer Zusammenarbeit sehr interessiert ist. Lehrer 

des Corveygymnasiums,  die Aufgrund  ihres Stundenplanes   zwischen den Schulen  

pendeln müssten, hätten einen Fußweg von rund 15 Minuten einzukalkulieren. 

Vorstellbar wären natürlich auch Kooperationen mit den umliegenden 

weiterführenden Schulen, die allerdings weiter entfernt sind: die Gesamtschulen 

Eppendorf und Stellingen sowie das Albrecht-Thaer-Gymnasium. 

 

 

Fazit: Eltern, Lehrerkollegium und die Schulleitung sind aus den oben 
genannten Gründen der Auffassung, dass die Grundschule Döhrnstraße die 
idealen Voraussetzungen hat, um im Sinne der Schulreform eine unabhängige, 
dreizügige Primarschule mit den Klassenstufen 0 bis 6 zu werden. Alle 
Beteiligten halten die erforderlichen infrastrukturellen Veränderungen für 
vergleichbar gering und damit für machbar und vor allem finanzierbar: 
 

- Modernisierung bereits vorhandener Fachräume (ehemalige Haupt- und 

Realschule wurde 1997 zur Grundschule und jetzt zur Primarschule) 

- Bereitstellung von Alternativräumen für den DRK-Hort auf 
benachbartem, stadteigenem Grundstück 

- Bereitstellung von zwei Alternativräumen für stadteigene Jugendmusik-
schule bspw. im Corveygymnasium 
 

Die Behörde für Schule und Berufsbildung hat in Lokstedt die Möglichkeit, mit 
geringem finanziellen Aufwand eine Bildungslandschaft zu errichten, die ihren 
unterschiedlichen Reformplänen optimal entspricht: Dreizügige Primarschule 
mit den Klassenstufen 0 bis 6, benachbarte Kita sowie direkter Hortanschluss. 
 
 
Hamburg, den 20.04.2009 



 
 
 
 
 
 
 

Hamburg-Lokstedt, 07. April 2009 
 
Darstellung der Gründe, die für eine Primarschule Hinter der Lieth mit drei Zügen sprechen. 
 
Durch ca. 1000 Neubauten im Bereich Lokstedt, entsteht mittelfristig der Bedarf für einen 
zusätzlichen Zug Primarschüler. Nach Aussage der Schulplanung werden in der Spitze sogar 
zeitweilig Bedarfe für bis zu zwei zusätzliche Züge entstehen. 
 
Der in der RSK derzeit zugrunde gelegte Bedarf ( 7 Primarschule Züge für den Bereich Lokstedt), 
berücksichtigt diese in den nächsten zwei Jahren entstehende Nachfrage nicht. Bei einer 
Primarschulstruktur von 2 Zügen bei 18 Räumen in der Vizelinstrasse, 3 Zügen bei 26 Räumen in 
der Döhrnstraße und 2 Zügen  bei 20 Räumen in der Schule Hinter der Lieth, sind alle räumlichen 
Ressourcen ausgeschöpft. Die zusätzlich entstehenden Bedarfe können nur dann weitestgehend 
abgedeckt werden, wenn die derzeit durch Rebus genutzten Räume in der Schule Hinter der Lieth 
wieder ihrem eigentlichen Zweck zugeführt werden. 
 
Der Rückbau der Rebusräume ist also die einzige Möglichkeit, diesen entstehenden Mehrbedarf zu 
decken. Andere Möglichkeiten diese Bedarfe zu decken, entstünden nur noch dann, wenn neue 
Räume durch zubauten an einer der drei Schulen geschaffen würden. 
 
Die durch den Rückbau entstehenden zusätzlichen Räume würden allerdings den gesamten Bedarf 
einer 3 zügigen Primarschule nicht decken. In diesem Zusammenhang wäre eine Nutzung von 
Räumen des Albrecht Thaer Gymnasiums z.B. in Form von Fachunterrichtstagen möglich, erste 
Abstimmungen über eine gemeinsame und koordinierte Strategie bei Einführung der Primarschule 
sind bereits erfolgreich geführt worden. 
 
Im Weiteren ist der Grundsatz, kurze Beine, kurze Wege nur dann zu gewährleisten, wenn die 
Bedarfe in einer dieser drei Schulen abgedeckt werden. Eine nicht Beachtung dieser Bedarfe, würde 
den Wohnort Lokstedt nachhaltig schädigen. Sein Konzept, Familien mit Kindern ein interessantes 
Wohnumfeld zu bieten wäre hinfällig. 
 
Das kontinuierliche Wachstum der Schule Hinter der Lieth ist ein weiteres Argument, dieser Schule 
die möglichen drei Züge zuzusprechen. Über die letzten Jahre ist es der Schule kontinuierlich 
gelungen, immer mehr Eltern von ihrer Qualität zu überzeugen. Dies ist mit den stetig steigenden 
Anmeldezahlen deutlich zu belegen und sie wird im neuen Schuljahr 2009/2010 noch im alten 
Schulsystem drei zügig. Ebenso sind an dieser Schule viele der mit der Primarschule verbundenen 
Neuerungen und Konzepte, bereits umgesetzt und erprobt. Sie bietet als Schmettlingsschule im 
Rahmen der Förderung von Schülern den jahrgangsübergreifenden Unterricht, genau so wie die 
erste Fremdsprache ab der ersten Klasse. 
 
Dieses Statement erfolgt in Abstimmung mit den Teilnehmern der RSK aus der Schule Hinter der 
Lieth und in Abstimmung mit allen beteiligten Eltern an der RSK aus der Region 10. 
 
Im Auftrag  



Grundschule Moorflagen  
 

m i t  I n t e g r a t i o n s -  u n d  K o m b i k l a s s e n  
   

An die  
Behörde für Bildung und Sport 
Projektgruppe „Primarschule“ 
 
über Herrn OSR I. Vogler  
B1-E1 
 
bzw. die Redaktionsgruppe der RSK 10 

Hamburg, den 06.04.2009 
 
Antrag auf Anerkennung als zweizügiger Primarschulstandort 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit den beiliegenden Unterschriftenlisten, die von 172 Personen aus der 
Schulgemeinschaft der Schule Moorflagen unterzeichnet wurden, möchten wir ein  
besonderes Anliegen deutlich machen: 
 
Der im laufenden Schuljahr an der Schule Moorflagen begonnene Schulversuch 

„Kompetenzentwicklung individuell“ 
hat für unsere Arbeit höchste Priorität!  
 
Die Entwicklung dieser Art der Leistungsmessung – und Beschreibung, die mit einer 
nachhaltig veränderten Unterrichtsgestaltung verbunden ist, wurde von allen schulischen 
Gremien einstimmig beschlossen und beantragt. 
 
Aus den leidvollen Erfahrungen früherer Entscheidungsabläufe im Zusammenhang mit 
Schulentwicklungsprozessen tragen wir die große Sorge, dass durch eine Fusion mit 
einer weiteren zweizügigen Schule die Beteiligung am Schulversuch gebremst oder sogar 
rückgängig gemacht werden könnte. 
 
Der Hinweis aus der Behörde für Bildung und Sport, dass eine zweizügige Primarschule 
keine ausreichenden Spielräume für Sprachen- und Wahlpflichtangebote hätte, 
beunruhigt uns andererseits, denn wir möchten unserer Schülerschaft gleichwertig 
attraktive Angebote machen. 
 
Falls dies bei zweizügiger Eigenständigkeit nicht gewährleistet werden könnte und eine 
Fusion unumgänglich wäre, bitten wir um Prüfung, ob Sonderregelungen ermöglicht 
werden können (z.B. die Beibehaltung doppelter Gremien innerhalb einer 
Verwaltungseinheit für die Dauer des Schulversuchs o.Ä.), die eine Kontinuität der 
bisherigen Schulversuchsarbeit gewährleisten. 
 
Wir sind jederzeit bereit, unsere Erfahrungen und Kenntnisse mit den Mitgliedern einer 
positiv orientierten weiteren Schulgemeinschaft auszutauschen und zu teilen -  die 
demotivierende Wirkung einer rückwärts gewandten Auseinandersetzung möchten wir 
nicht erneut erleben. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
G. Crost, SL           Anlagen 

Grundschule Moorflagen ⋅ Wagrierweg 18 ⋅ 22455 Hamburg ⋅ Tel. 040-570 01 56 ⋅ FAX 040-570 01577⋅  
e-mail schule-moorflagen@bsb.hamburg.de 



 
 
 
 
 
 
 
 
Vorschlag zur Weiterentwicklung der sonderpädagogischen Förderung in 
den Regionen der Regionalen Schulentwicklungskonferenzen 10 und 11 
 
Vorbemerkung: 
 
Gemäß dem Entwurf zum neuen Hamburgischen Schulgesetz sollen die Schülerinnen 
und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf ein Anrecht auf eine integrative 
sonderpädagogische Förderung haben.  
 
Die sonderpädagogische Förderung der Schülerinnen und Schüler mit sonderpäda- 
gogischem Förderbedarf in den Förderschwerpunkten Lernen und Sprache erfolgt an 
den 15 Grundschulen der Regionen 10 und 11 z. Zt. in den Jahrgangsklassen 1 und 2 
durch das Integrative Förderzentrum (IF).  
Eine sukzessive jährliche Erweiterung bis einschließlich Klasse 6 der künftigen 
Primarschule ist vorgesehen. 
Bei der Überprüfung zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs wird bei 
den Kindern häufig ein crosskategorialer Förderbedarf in den Förderschwerpunkten 
Lernen, Sprache sowie emotionale und soziale Entwicklung mit sehr unterschiedlicher 
Ausprägung festgestellt. Insbesondere die extremen Verhaltensauffälligkeiten einzelner 
Kinder und ein diffuses psychisches Störungsbild, dass Schülerinnen und Schüler daran 
hindert, in einem sozialen System wie dem der Regelklassen zurecht zu kommen, macht 
es erforderlich, dass diese Kinder in kleinen Lerngruppen des IF beschult werden.  
Zur Zeit werden  81 % der Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf in den 
Förderschwerpunkten Lernen und Sprache integrativ in den wohnortnahen 
Grundschulen beschult, 19 % in zwei kleinen Lerngruppen am Standort des IF 
(Bindfeldweg). Damit wird das IF seinem Auftrag, die integrative Beschulung in die 
Fläche zu bringen, gerecht. 
Mit dem weiteren Aufbau des IF wird sich die Zahl der Schülerinnen und Schüler 
an der Förderschule Bindfeldweg  deutlich reduzieren. Pro Primarschuljahrgang  
( Klassenstufen 1-6) wird es lediglich eine interne Lerngruppe mit ca. 6-8 Schülerinnen 
und Schülern geben. Damit werden  mittelfristig Raumkapazitäten am Standort 
Bindfeldweg frei, die für eine zweizügige und ggf. auch zeitweise dreizügige 
Primarschule Bindfeldweg zur Verfügung stehen. 
 
Sonderpädagogische Förderung in der Primarschule: 
 
Das IF  setzt die integrative sonderpädagogische Förderung  unter Berücksichtigung der 
Eckdaten des IF-Konzeptes in den Klassen  1 bis 6 der künftigen Primarschulen der 
Regionen 10 und 11 fort.  
Für einen kleinen Teil von Schülerinnen und Schülern mit erheblichem 
sonderpädagogischem Förderbedarf werden am Standort Bindfeldweg interne  
 



Lerngruppen gebildet. Ziel ist es zwar, dass die Schülerinnen und Schüler dieser 
Lerngruppen an ihre wohnortnahen Primarschulen mit zusätzlicher 
sonderpädagogischer Förderung  zurückgeschult werden, doch braucht es 
voraussichtlich bei einigen SuS wegen der Umfänglichkeit und Schwere des 
sonderpädagogischen Förderbedarfs längere Zeit, bis dieses Ziel erreicht ist.  Daher 
muss für die Schülerinnen und Schüler dieser Kleingruppen überlegt werden, wo  und 
wie ihnen die Teilnahme an einem  intakten identitätsstiftenden Schulleben ermöglicht 
werden kann. 
Darüber hinaus sollte auch nach einer Phase der Stabilisierung eine Teilintegration in 
eine adäquate Primarschulklasse angebahnt werden, z.B. in den Unterrichtsbereichen 
Sport, Kunst, Wahlbereich, um diese Schülerinnen und Schüler schrittweise auf eine 
möglichst vollständige integrative Beschulung vorzubereiten. 
 
Sonderpädagogische Förderung in der Stadtteilschule 
 
Die bestehende integrative sonderpädagogische Förderung in den Förderschwerpunkten 
Lernen und Sprache in der Primarschule wird in der Stadtteilschule fortgesetzt, d.h. die 
Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf wechseln an eine von 
den Eltern angewählte Stadtteilschule in den Regionen 10 und 11 (Stadtteilschule 
Eidelstedt, Julius –Leber- Stadtteilschule, Stadtteilschule Niendorf). 
Da in beiden Regionen alle Kinder mit aktuell bestehendem sonderpädagogischem 
Förderbedarf dem IF bereits bekannt sind und  es künftig ab Klasse 7 vermutlich  nur 
noch in wenigen  Einzelfällen eine Antragstellung auf Feststellung des 
sonderpädagogischen Förderbedarfs geben wird, ist eine pädagogisch/ 
sonderpädagogisch begründete Zusammenfassung der Schülerinnen und Schüler mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf in den jeweiligen Jahrgangsklassen der 
Stadtteilschulen möglich und angezeigt.. 
Unter Beibehaltung der Eckpunkte für die integrative diagnosegeleitete Förderung in 
der Primarschule (IF-Konzept) erhält jede Schülerin bzw. jeder Schüler zusätzlich 3 
Förderstunden, bei 4 Kindern wären es immerhin 12 Sonderpädagogenstunden, die 
zusätzlich in die Klasse gingen.  
 
Als planerische Größe kann man an den 3 Standorten der Stadtteilschulen der Regionen 
10 und 11 pro Jahrgang von ca. 30-35 Schülerinnen und Schülern mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf ausgehen (= Erfahrungswerte der Förderschule 
Bindfeldweg in den letzten Jahren), die integrativ im gemeinsamen Unterricht der 
Jahrgangstufen zu beschulen sind. Auch unter Berücksichtigung jährlicher 
Schwankungen erlaubt diese Schülerzahl und die damit verbundene 
sonderpädagogische Ressource, dass für  „Krisenfälle“ auch eine vorübergehende  
stundenweise Förderung in einer Kleingruppe am Standort der Stadtteilschule erfolgen 
kann. 
 
 
Fusion der Förderschule Bindfeldweg mit der Grundschule Bindfeldweg 
 
Da  mit zunehmendem Ausbau des IF sich der Raumbedarf für die Förderschule 
Bindfeldweg sukzessive verringern wird, können Raumkapazitäten an die Grundschule 
Bindfeldweg zum Aufbau einer  zweizügigen und jahrgangsweise auch dreizügigen 
Primarschule zur Verfügung gestellt werden.  



Um langfristig das IF nicht nur als eine Beratungs- und Unterstützungssystem mit 
angegliederten stationären Lerngruppen laufen zu lassen, sondern auch den stationär 
beschulten Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf  die Teilnahme an einem  
intakten Schulleben zu ermöglichen und Teilintegrationen anzubahnen, bietet sich am 
Standort Bindfeldweg eine Fusion von IF und Primarschule an. 
Bei der Berechnung der Zügigkeit für die Primarschule sollte das IF  als 1 Zug 
angerechnet werden.  
Eine überwiegend zweizügige Primarschule und die vom IF integrativ und stationär 
betreuten Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf  sollten  die Voraussetzungen 
für eine eigenständige Primarschule erfüllen. Da für die sonderpädagogische Förderung  
Fachkompetenz und Professionalität unerlässlich sind, sollte der Leiter der künftigen 
Primarschule Bindfeldweg mit angegliedertem IF ein ausgebildeter Sonderpädagoge 
sein. 
Ergänzend sei darauf hingewiesen,  dass die Raumkapazitäten am Standort Bindfeldweg  
auch die Einrichtung eines 3. Primarschulzuges ermöglichen, wenn die 
Schülerentwicklung in Niendorf dieses erforderlich macht. 
Auch das bereits vorhandene  Fachraumangebot der Förderschule Bindfeldweg  
spricht für eine Fusion beider Einrichtungen am Standort. Mit dem Auslaufen der 
Förderschule Bindfeldweg sollten die vorhandenen Einrichtungen des 
Ganztagsangebotes der Förderschule  mittelfristig für die Primarschule  als 
Ganztagsschule genutzt werden. 
Vom Schulleiter der Grundschule Bindfeldweg, Herrn Buth, der voraussichtlich zum 
Schuljahr 10/11 in den Ruhestand geht, wird diese Entwicklung und die Einrichtung der 
Primarschule mit angegliedertem IF unter Leitung des derzeitigen Leiters der 
Förderschule, Herrn Bornfleth, begrüßt. 
 
 
 
 
Offene Fragen: 
 
Die bisherigen Erfahrungen des Förderzentrums zeigen, dass die Abgrenzung zu Rebus und 
damit zum Förderschwerpunkt emotionale- und soziale Entwicklung in Einzelfällen schwierig 
ist und es pädagogisch nicht ratsam ist, dass Mitarbeiter von Rebus und des IF gemeinsam in 
einer Klasse arbeiten.  
Prüfauftrag wäre daher, ob das Förderzentrum in der Region die Förderung der Schülerinnen 
und Schüler mit Förderbedarf in der emotional-sozialen Entwicklung mit übernimmt? 
 
 
Hamburg, März 2009 
 
 
gez. Enno Bornfleth 
 
 
 
 



 
 
 
 
Stellungnahme der Schule Sachsenweg zum Vorschlag der RSK 10 
 
 
 
Die GHR-Schule Sachsenweg lehnt den Vorschlag der RSK 10 hinsichtlich der 
Nutzung des eigenen Standortes ab. 
 
Begründung: 
Die Schule Sachsenweg ist eine voll ausgebaute GHR-Schule mit den 
Klassenstufen 0 bis 10  mit 43 Räumen (davon 26 Klassenräumen). 
Sie befindet sich mit dem Gymnasium Ohmoor auf einem Gelände und bildet so 
ein Schulzentrum in Niendorf-Nord. 
Die von der RSK 10 vorgeschlagene Nutzung sieht die Unterbringung einer 
halben Primarschule (2-zügig), sowie die Aufnahme von Teilen der 
Stadtteilschule Niendorf mit den Klassenstufen 10, 11, 12, 13 vor. 
In einer derartigen Zergliederung des Standortes erkennen wir keinen 
Sozialzusammenhang einer Schule. Vielmehr werden so lediglich die 
vorhandenen Raumkapazitäten ohne pädagogischen Gesamtzusammenhang für 
den Standort verteilt und genutzt.  
 
 
Für die Schule Sachsenweg 
 
R. Pietsch 
 
09.04.2009 



4.5.09 
 

 
Stellungnahme des Gymnasiums Corveystraße 

 
Schulleitung, Lehrerkollegium, Elternrat und Schulsprecherteam bieten  
die Nutzung unseres bisher die Jahrgänge 5-7 beherbergenden  
Unterstufenhauses als Unterrichtsräume für die künftige Primarschule 
Döhrnstraße  an. Das Haus umfasst 11 Klassenräume und einen voll 
ausgebauten Computerraum. Ebenso könnten Fachräume unserer Schule 
sowie die ggf. die Sporthalle genutzt werden.  
Vorteil für die Primarschule Döhrnstraße: Die Räume sind in einem 
separaten Haus und stehen nach einer kurzen Renovierung (bestenfalls 
Malerarbeiten) für den Unterrichtsbetrieb sofort zur Verfügung. Dadurch 
werden weniger Mittel nötig als bei Zu- oder Rückbauten. 
Vorteil für beide Schulen: Eine enge Zusammenarbeit, die wir schon durch 
unseren gemeinsamen Italienischzug pflegen, ist auch unter den neuen 
Bedingungen wegen der kurzen Wege zwischen beiden Standorten gut 
möglich.  
 
 
Ch. Jäger 




